
Das Thema Gesundheit am Ar-
beitsplatz hat im BMF einen gro-
ßen Stellenwert. Deshalb startet 
Finanz Aktuell eine neue Serie, 
mit der aktuelle Gesundheitsthe-
men abgedeckt werden sollen. 
Den Start macht das Thema „Rau-
chen im Büro“.

Seit Anfang 2005 haben es Raucher-
Innen immer schwerer: Das grund-
sätzliche Rauchverbot in allen öf-
fentlichen Räumen gilt auch für 
unsere Dienststellen mit der Folge, 
dass am Arbeitsplatz nicht mehr 
nach Belieben dem blauen Dunst ge-
frönt werden darf. Wegweisend ist 
auch der neue Nichtraucherschutz 
im Ausweichquartier des BMF: 
Dort werden Raucherzimmer ab-
geschafft, im gesamten Haus wird 
es nur noch zwei Raucherkabinen 
geben. Dipl.Ing. Dietmar Mittereg-
ger: „Damit Rauchen zur Ausnah-
me wird, wollen wir es nur noch 
vereinzelt möglich machen. Auch 
deshalb, weil der Rauch im Aus-
weichquartier durch die Belüftungs-
anlage in allgemeine Zonen treten 
kann. Ich sehe darin einen wesent-
lichen Beitrag zum Gesundheits-
förderungsprogramm des BMF.“ 

Zimmertrennung
In den Finanzämtern ist die Situati-
on für rauchende KollegInnen von 
Dienststelle zu Dienststelle sehr 
unterschiedlich. Der Bogen spannt 
sich von rauchfreien Finanzämtern 
mit Raucherzimmern bis zu Dienst-
stellen, in denen die Umsetzung 
der rauchfreien Büros bisher noch 
nicht zur Gänze gelang. Jolanda 
Feinig, Gesundheitskoordinatorin 
der Region Süd: „In unserer Region 
ist das Finanzamt St. Veit Wolfsberg 

Vorreiter in Sachen Rauchfreiheit: 
Im Kärntner Amt besteht schon seit 
2005 durch eine Amtsverfügung ein 
generelles Rauchverbot in den Bü-
ros und im Sozialraum. Geraucht 
wird nur mehr in den eigens adap-
tierten Raucherzimmern. Diskussi-
onen darüber gab es kaum.“ In der 
Region Mitte sind beispielsweise in 
den Finanzämtern Salzburg Stadt 
und Salzburg Land seit August des 
Vorjahres alle Büroräume rauchfrei: 

Geraucht wird nur mehr im Rau-
cherzimmer bzw. im Freien.

In allen Ämtern wird bei der Zim-
mereinteilung darauf geachtet, Rau-
cher und Nichtraucher zu trennen. 
Sollten sich manche ein Büro teilen 
müssen, wird verstärkt und erfolg-
reich an die Rücksichtnahme ap-
pelliert: Das Feuerzeug klickt dann 
erst im Raucherzimmer oder im 
Freien. Weiterhin geraucht wird in 

Gesundheit
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Rauchen ade?

Mag. Roland Schwegel, Vor-
stand FA Salzburg Stadt:
„Seit Sommer 2006 ist unser 
Amt rauchfrei und die Rückmel-
dungen sind nicht schlecht: Die 
Raucher kommen in Bewegung 
und sitzen nicht den ganzen Tag 
am Schreibtisch, die Nichtrau-
cher können aufatmen.“

Siegfried Grinninger, SZK Region 
Mitte, Regionalmanagement:
Den Druck, der durch die bevorste-
hende Übersiedlung in das neue, 
rauchfreie Finanzzentrum Linz,  
entsteht, sehe ich als Raucher sehr 
positiv: Das ist für mich ein Anlass, 
tatsächlich mit dem Rauchen auf-
zuhören.“



wenigen Einzelzimmern, in denen 
kein Parteienverkehr stattfindet. 
Mag. Peter Dorner, Leiter der Groß-
betriebsprüfung Linz, ein wenig 
rauchender Genussraucher: „Man 
sollte auch die persönliche Willens-
freiheit jedes einzelnen Menschen 
akzeptieren. Eine Lösung lässt sich 
immer finden, die RaucherInnen 
gibt es nun mal.“ 

Entwöhnungsprogramme
Das BMF gibt im Rahmen seiner 
Gesundheitsprojekte heute viel-
fach auch Unterstützung für alle, 
die sich das Rauchen abgewöhnen 
wollen. In den Regionen West, Mit-
te und Süd gab es im Rahmen der 

jeweiligen Gesundheitsprojekte 
bereits Raucherentwöhnungspro-
gramme, Wien und Ost planen sie 
für 2007. Die Erfolgsrate bei den 
entwöhnungswilligen Teilnehmer-
Innen betrug im Durchschnitt 50 
Prozent.

Brigitte Stadler-Ruzicka 
Region Mitte

Tipp: Wer sich für die Raucherent-
wöhnungsprogramme interessiert, 
erhält weitere Informationen bei 
den GesundheitsmoderatorInnen 
seiner Dienststelle und im Internet 
unter www.nicorette.at bzw. www.
easywell.de.

Glücksfaktor oder Sucht?

Unsere Psyche erlebt die Inhaltsstof-
fe einer Zigarette anregend aber auch 
entspannend. Die Konzentrationsfä-
higkeit steigt, Nikotin sorgt für ange-
nehme Stimmung und das Glückshor-
mon Dopamin bewirkt ein Seelenhoch. 
Andererseits: Die Schadstoff-Aufnah-
me der Raucher ist enorm. 20 Ziga-
retten täglich, 
20 Jahre lang 
mit „Lungen-
zügen“ inha-
liert, belasten 
die Lunge 
mit sechs 
K i l o g r a m m 
Rauchstaub, 
das sind zehn 
Briketts oder 
einige Tassen 
Teer. Durch-
blutungsstö-
rungen und eine signifikante Lebens-
zeitverkürzung sind die Folge.  
Was immer den Einzelnen zum Rau-
chen veranlasst: Auch jene, die das 
Rauchen ablehnen, bekommen den 
Qualm ab. Die Verbrennung der Ziga-
rette produziert Schadstoffe, die Giftig-
keit mancher Substanzen erhöht sich 
auf das 130-fache. Während Raucher-
Innen nur 15 Prozent des Zigaretten-
rauches inhalieren, wird der Rest über 
die Umgebungsluft von Nichtraucher- 
Innen unfreiwillig eingeatmet 
– nach WHO-Ansicht eine Ursa-
che für Lungenkrebs bei Nichtrau-
chern (www.help-eu.com, www.
l u n g e n k re b s f o ru m - a u s t r i a . a t ) . 

Jolanda Feinig 
Region Süd 

Rauchen
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leiter FA Spittal Villach:
„Das Entfernen der Aschenbecher 
aus den öffentlich zugänglichen 
Räumen zugunsten zweier Stand-
aschenbecher im Freien stieß bei 
den Nichtrauchern auf volle Zu-
stimmung, die Reaktion der Rau-
cherInnen war geteilt.“ 

Michael Egger, Gesundheits-
moderator Zollamt Villach :
„Seit unser Haus ‚rauchfrei’ ist, 
zieht am Tag der Apfel-Liefe-
rung frischer Obstgeruch durchs 
Haus. Dieser neue Service soll 
alle MitarbeiterInnen anspor-
nen, statt zum Glimmstengel zu 
einem Apfel zu greifen.“


